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No. 40. Marienwerder, den ten Oktober 1844. 
— V —-— 2 — 


Das Zaſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2495. Die Konceſſions- und Beſtatigungs⸗urkunde für die Thüringſche Ei: 
ſenbahn⸗Geſellſchaft, vom 20ſten Auguſt 1844. 


I. Vor Meinem Scheiden aus der Provinz, kann Ich nicht unterlaſſen, Ih⸗ 
nen Meine Zufriedenheit über den Zuſtand, in dem Ich dieſelbe abermals getroffen, 
auszuſprechen. Durch Ihre thätige und umſichtige Verwaltung haben Sie ſehr 
günſtige Reſultate erzielt und ſich dadurch meine volle 

Ihnen hiermit gern bezeige. Möge Gott ferneres 
die ungünſtige Witterung herbeiführte, abwenden und 
ſeinen Segen verleihen. Auch veranlaſſe Ich Sie, durch Veröffentlichung dieſer 
Meiner Ordre allen Einwohnern der inz für di 


— 


) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober = Präfidenten Bötticher. 


Indem ich die vorſtehende Allerhöͤchſte Cabinetsordre vom I Iten d. M. zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, ergreife ich die Gelegenheit allen Einwohnern und Be⸗ 
hörden der Provinz für die eifrige und treue Mitwirkung, durch welche die Aller⸗ 
gnädigſte Aeußerung der Zufriedenheit Sr. Majeftät des Königs erlangt worden iſt, 
meinen aufrichtigen und ganz ergebenſten Dank abzuſtatten. 

Königsberg, den 22ſten September 1844. 

Der Ob er⸗Präſident der Provinz Preußen. 

Bötticher. 


Uu. Die Einlöſung der in der Oten Verlooſung gezogenen, durch die ER 
machung vom 27ſten Juni d. J. zur baaren Auszahlung am Iſten Nope Hide 
gekündigten Kurmarkſchen Schuld⸗Verſchreibungen im Betrage von 49,100 1 8 
und die Realiſation der zu denſelden gehörigen, am Iſten November d. J. fälligen 
Zins = Coupons 


€ Series II. Nro. 2. ſoll ſchon vom Iſten Oktober d. J. ab, bei der 
wögegeben in Marienwerder 


den 3. Oktober 1844. 
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Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, hier in Berlin (Taubenſtraße Nro. 30.) in den Bor: 
mittagsſtunden erfolgen. 


Den außerhalb Berlin wohnenden Inhabern ſolcher gekündigten Kurmärkſchen 
Schuldverſchreibungen bleibt überlaſſen, dieſe ſofort an die nächſte Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe, unter Beifügung doppelter Verzeichniſſe, in welchen die Obligationen 
nach Littern, Nummern und Beträgen aufzuführen find, portofrei, zur weitern Be⸗ 
förderung an die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zu überſenden, und die Kapitalbe⸗ 
träge bis zum Ijten November d. J. bei der Regierungs-Hauptkaſſe gegen vor⸗ 
ſchriftsmäßige Quittung in Empfang zu nehmen, da von dieſem Tage ab die Ver⸗ 
zinſung aufhört. Berlin, den 16ten September 1844. 


Haupt⸗Ver waltung der Staatsſchulden. 
Rocher. v. Berger. Natan. Köhler. Knoblauch. 


III. Die Einlöſung der in der ten Verlooſung gezogenen, durch die Bekannt⸗ 
machung vom 27ſten Juni d. J. zur baaren Auszahlung am 2ten Januar 1845 
gekündigten Neumärkſchen Schuldverſchreibungen im Betrage von 12,000 bie, 
und die Realifation der zu denſelben gehörigen, am 2ten Januar 1845 fälligen 
Zins ⸗Coupons Series II. No. 3. ſoll ſchon vom Iſten Dezember d. J. ab bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, hier in Berlin (Taubenſtraße No. 30.) in den Vor⸗ 
mittagsſtunden erfolgen. 


Den außerhalb Berlin wohnenden Inhabern ſolcher gekündigten Neumärkſchen 
Schuld⸗Verſchreibungen bleibt überlaſſen, dieſe ſofort an die nächſte Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe, unter Beifügung doppelter Verzeichniſſe, in welchen die Obligationen 
nach Littern, Nummern und Beträgen aufzuführen ſind, portofrei, zur weitern Be⸗ 
förderung an die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, zu überſenden, und die Kapitalbe⸗ 
träge bis zum 2ten Januar 1845 bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe gegen vorſchrifts⸗ 
mäßige Quittung in Empfang zu nehmen, da von dieſem Tage ab die Verzinſung 
aufhört. Berlin, den 16ten September 1844. 


Haupt-⸗Verwaltung der Staats-Schulden. 
Rother. v. Berger. Natan. Köhler. Knoblauch. 


Die Herren Landräthe und Magiſträte werden veranlaßt, die vorſtehenden Be⸗ 
kanntmachungen in die Kreisblätter, desgleichen in die in den Städten erſcheinenden 
Wochenblätter koſtenfrei aufnehmen zu laſſen. 


Marienwerder, den 30ſten September 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. 


un 
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IV. Es ſind in der neuern Zeit bei Nachſuchung von Gewerbeſcheinen für das 
laufende Jahr zugleich Anträge auf Herabſetzung der Jahresſteuer nach Maaßgabe 
der bereits abgelaufenen Monate ber uns gemacht worden. Da indeſſen die Hauſir⸗ 
Gewerbeſteuer ein Jahres ⸗Satz iſt, welcher ohne Rückſicht darauf, wie lange ein 
Gewerbe im Laufe des Jahres ausgeübt wird, ſtets in vollem Betrage entrichtet 
werden muß, ſo haben dergleichen Anträge als unſtotthaft zurückgewieſen werden müſſen. 


Um jedoch ähnlichen Anträgen für die Zukunft zu begegnen, uud dak be 
betreibende Publikum mit dem herannahenden Termin zur Anmeldung des Gewer 
betriebs für das nächſte Jahr, von den diesfälligen Beſtimmungen in Kenntniß zu 
erhalten, bringen wir mit Hinweiſung auf unſere Bekanntmachung vom 1öten Ja— 
nuar 1827 im Amtsblatt Jahrgang 1827. Nro, 4. Seite 24. nachſtehende, in dem 
Regulativ über den Gewerbebetrieb im Umherziehen vom 28ſten April 1824 ent 
haltenen Vorſchriften in Erinnerung. i 


$. 7. Niemand ſoll ohne den Beſitz eines Gewerbeſcheines ein Gewerbe um⸗ 
herziehend betreiben. 


$. 9. Der Gewerbeſchein muß von jedem inländiſchen Gewerbetreibenden bei 
der Polizeibehörde ſeines Wohnorts nachgeſucht werden. 


$. 10. Da jeder Gewerbeſchein nur für das Kalenderjahr, auf welches er 
ertheilt worden, gültig iſt; ſo muß von den Perſonen, welche ein Gewerbe im Um— 
herziehen fortdauernd betreiben, die Erneuerung ihrer Gewerbeſcheine für das nächſt⸗ 
Folgende Jahr wenigſtens drei Monate vor Ablauf des Jahres (bis zum Iften Ok— 
tober) bei der Polizeibehörde ihres Wohnorts nachgeſucht werden. 


$. 26. Wer umberziehend ein Gewerbe treibt, ohne ſich über ſeine Befugniß 
dazu mirtelſt Gewerbeſcheins für das laufende Jahr ausweiſen zu können, hat nicht 
nur die Jahresſteuer im höchſten Satze nachzuzahlen, und außerdem den Afachen 
Betrag derſelben als Strafe zu entrichten, ſondern auch überdies die Confiskation 
derjenigen Gegenftänte verwirkt, die er wegen ſeines Gewerbes bei ſich führt. 

Dieſe Beſtimmung iſt auch dann zur Anwendung zu blingen, wenn ein ſolcher 
Contravenient Waaren bei ſich führt, auf welche nach dem gegenwärtigen Regulativ 
ein Gewerbeſchein nicht einmal hatte ertheilt werden dürfen. 


g. . 27. Eine gleiche Strafe, nur mit Wegfall der Nachzahlung der SR: 
trifft denjenigen, welcher zwar einen Gewerbeſchein beſitzt, aber ein anderes Een 
darin genannte Gewerbe treibt, oder andere, als die ihm danach geſtatteten Waaren führt. 


Viss. Daſſelbe findet ſtatt, wenn der Inhaber des Gewerbeſcheins a 
tern an einen Dritten verleiht, überläßt oder abtritt, oder andern Mißbrauch Be 
treibt, oder wenn das Gewerbe für Rechnung des Inhabers von einer dritten . in 
dem Gewerbeſchein nicht genannten Perſon getrieben wird. In dieſen Fallen rifft 
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die volle Strafe den Inhaber ſowohl als den Dritten, und der letzte muß außer⸗ 
dem noch, wie in dem Falle des §. 26. die Steuer nachzahlen; auch muß einer 
für den andern ſolidariſch haften. 


Ferner verordnet das Circular⸗Reſkript der Königl. Miniſterien des Handels, 
des Innern und der Finanzen vom Zten Septbr. 1824: 


Daß die den Gewerbeſchein-Inhabern zum Transport der Waaren oder zur 
Wartung des Geſpanns bewilligten Begleiter, wenn letztere an dem eigentlichen Ge⸗ 
werbsbetrieb Theil nehmen, nach §. 28. des Regulativs in Strafe verfallen, welche 
den Gewerbetreibenden (Inhaber des Gewerbeſcheins) trifft. Daſſelbe gilt nach dem⸗ 
ſelben Reſkript auch von den Gewerbeſchein-Inhabern, welche Dienſte oder Arbeiten 
anbieten, oder eins von den im §. 18. des Regulativs bezeichneten Gewerben trei⸗ 
ben, ſo wie von den ihnen zugeſtandenen Begleitern. 


Hinſichtlich des ſtehenden Gewerbebetriebs ſetzt das Gewerbefteuer= Gefeg vom 
30ſten Mai 1820 fell: , 

$. 19. a. Wer ein Gewerbe betreiben will, es mag ſteuerfrei oder pflichtig 
ſein, muß der Communal-Behörde des Orts Anzeige davon machen. 

b. Zur Anzeige an dieſe Behörde iſt auch derjenige verbunden, der fein bis⸗ 
heriges Gewerbe im Orte zu betreiben aufhört. 

$. 39. a. Wer die im $. 19. angeordnete Anmeldung des Anfangs oder Auf⸗ 
hörens eines Gewerbes unterläßt, verfällt in einen Thaler Strafe, wenn das Ge⸗ 
werbe nicht ſteuerpflichtig iſt. 

b. Wer den Anfang eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, erlegt ne⸗ 
ben der rückſtändigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer für die Unterlaſſung 
der Anzeige eine Strafe, die dem vierfachen Betrage der einjährigen Steuer gleich⸗ 
kommt. - 


c. Wer das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, bleibt, 
ſo lange er die Anzeige unterläßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet. 


Die Communalbehörden ſind übrigens verpflichtet, über die An⸗ und Abmel⸗ 
dungen des ſtehenden Gewerbes dem Gewerbetreibenden eiue Beſcheinigung zu er⸗ 
theilen. Auf die Ausfertigung dieſer Beſcheinigung haben die Gewerbetreibenden 
nicht nur zu dringen, ſondern es iſt dieſelbe auch ſorgfältig aufzubewahren, um vor⸗ 
kommenden Falls als Ausweis über die wirklich erfolgte An⸗ oder Abmeldung des 
ſtehenden Gewerbes zu dienen. Marienwerder, den 21ſten September 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
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V. Indem wir nachſtehend das von den Königl. ie 995 3 
lichen Hauſes, des Innern und der Finanzen genehmigte Regulativ Kenntniß brin⸗ 
der Flößerei auf der Küddow, Döberitz und Pielow zur . en Befolgung 
gen und das dabei betheiligte Publikum, fo wie die Behörden, zu def April 1840 
verpflichten und anweiſen, heben wir zugleich das unterm 18ten Ap 
veröffentlichte vorläufige Regulativ hiedurch auf. ; 
Regulativ für den Betrieb der Flößerei auf der Küddow, Döberitz 

und Pielow. A n für 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur Vermeidung aller Störungen 
die Schifffahrt auf der Küddow ſind für den Betrieb der Flößerei auf den Flüſſen 
Küddow, Döberitz und Pielow nachſtehende Beſtimmungen getroffen worden. 


J. Allgemeine Beſtimmungen. N . 
1. Unter Beobachtung der in dieſem Reglement enthaltenen Vorſchriften iſt es 
geſtattet: 
N. 


Langholz und das in Traften oder Kiepen (feſten Flößen) verbundene 

Klafterholz auf der Döberitz, Pielow und Küddow bis zum Einfluſſe der 
letzteren in die Netze, 

b. un verbundenes Klafterholz (wilde Flößerei) dagegen auf der Döberitz 
und Pielow gleichfalls bie zu ihrer Ausmündung; auf der Küddow dagegen 
nur bis dahin, wo dieſelbe bei Schneldemühl ſchiffbar wird, zu verflößen. 


2. Jeder Unternehmer, welcher auf den genannten Flüſſen im Bereiche des 


Kreiſes Dt. Crone und weiter abwärts Holz zu verflößen beabſichtigt iſt verbunden, 
vor dem Einwerfen des Holzes oder vor deſſen Ankunft an 70 Kreisgrenze die 


Gattungen und Quantitäten des zu verflößenden Holzes, den Zeitpunkt, von welchem 
ab, und die Dauer der Zeit, waͤhrend welcher geflößt werden ſoll, dem Kreis⸗ 
Landrathe zu Dt. Crone anzumelden. 

3. Nach der Reihefolge der Anmeldungen wer 
genannten Behörde Legitimations⸗Atteſte ertheilt, in welchen die näheren Beſtim⸗ 
mungen über die Zeit, die Dauer und Art der Verflößung ausgedrückt ſind. 

4. Wer ohne ein ſolches Legitimations⸗Atteſt zu beſitzen, mit der Flößerei 
beginnt, oder wer die darin enthaltenen Beſtimmungen unbeachtet läßt und dadurch 

de Flößerei anderer Unternehmer ſtört oder behindert, verfällt in die unten be⸗ 
ſtimmte Polizeiſtrafe und kann, abgeſehen von dem zu leiſtenden Schadenerſatze, zur 
ſofortigen Herausſchaffung des Holzes im polizeilichen Wege angehalten werden. 
Jeder Flößerei⸗ Unternehmer iſt verbunden, innerhalb der erſten 24 Stun⸗ 
den von dem in dem Legitimations⸗Atteſte zum Beginn der Flößung beſtimmten 
Zeitpunkte ab, mit dem Einwerfen der Hölzer den Anfang zu machen und hierbei, 
ſo wie bei der Weiterbeförderung derſelben jeden Zeitverluſt zu vermeiden. Die 


# 


den den Unternehmern von der 
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Flößerei⸗Unternehmer haben deshalb auch für eine hinlaͤngliche Anzahl von Mann⸗ 
ſchaften, und zwar bei unverbundenem Klafterholze für mindeſtens drei Arbeiter auf 
jede 100 Klafter Sorge zu tragen, die ganze zu verflößende Quantität in ununter⸗ 
brochener Aufeinanderfolge mit Einem Male und nicht in einzelnen Transporten ab: 
gehen zu laſſen und das Feſtſetzen des Holzes an den Ufern zu verhüten. 

Wenn aller Vorſicht ungeachtet Holz an den Ufern hängen bleiben ſollte, ſo 
darf die Löſung deſſelben nur von einem Kahne oder Floße aus bewirkt, nicht aber 
das Ufer dazu betreten werden. N 

6. Es iſt den Holzflößern nur geſtattet, an den dazu beſtimmten und durch 
aufgeſtellte Tafeln bezeichneten Landungsplätzen zum Auffangen loſer Hölzer und zum 
Ruhen mit verbundenen Holzflößen anzulegen und zu landen. 

J. Sie find ferner verbunden dafür zu forgen, daß weder die Flußufer noch 
die Brücken, Schleuſen und ähnliche Anlagen beim Durchflößen beſchädigt werden 
und haben an die Beſitzer der von ihnen benutzten Mühlenſchleuſen und Wehren 
diejenigen Gebühren zu berichtigen, welche auf den an jedem Orte aufgeſtellten Ta⸗ 
riftafeln verzeichnet ſind. 

II. Spezielle Beſtimmungen. 

a. zur Verhütung eines Zuſammentreffens des Flößholzes von, verſchiedenen Flüſſen. 

8. um ein Zuſammentreffen zwiſchen dem avf dem Döberitz⸗ und Pielow⸗ 
Fluſſe verflößten Holze mit der Flößerei auf der Küddow zu vermeiden, muß das 
auf den erſtgenannten beiden Flüſſen herabkommende Holz oberhalb Borkendorff bei 
der ſogenannten Bahren- Pforte angehalten und nicht eher in die Kuddow abgelaſſen 
werden, bis dieſelbe in der Gegend von Borkendorff von anderem Holze frei iſt. 
Die Unternehmer haben ſich, wenn ſie das Holz dort aufſetzen oder verbinden wol⸗ 
len, wegen Benutzung des dazu erforderlichen Raumes mit den Beſitzern der an⸗ 
grenzenden Ufer zu vereinigen. 5 

b. Hinſichtlich des Floßens von unverbunden m Klafterholz zwiſchen Schneidemühl und Ust; 

9. Wer un verbundenes Klafterholz auf dem ſchiffbaren Theile der 
Küddow zwiſchen Schneidemühl bis Uscz verflößen will, hat die Erlaubniß dazu 
vor dem Eintreffen des Holzes bei Schneidemühl nnter Vorzeigung des landräthli⸗ 
chen Legitimations-Atteſtes (ad 2.) bei dem Magiſtrate zu Uscz beſonders nachzu⸗ 
ſuchen und, um dieſelbe zu erlangen, nachzuweiſen, daß von ihm ein zum Auffan⸗ 
gen dieſer Hölzer oberhalb der Brücke bei Uscz geeigneter ſogenannter Stichfang 
entweder errichtet, oder daß ihm die Benutzung des dort ſchon beſtehenden Stich 
fanges von dem Beſitzer deſſelben eingeräumt worden. Wegen der Konſtruktion 
derartiger Fänge ſind die von dem Magiſtrate zu Uscz zu ertheilenden Anweifungen 
zu befolgen. de 5 . E 

10. Zur Verflößung von unverbundenem Klafterholz über die Küddowbrücke 
del Uscz hinaus zur Einmündung der Küddow in die Netze, welche nur ausnahmd* 
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weiſe geſtattet werden kann, iſt die Erlaubniß unmittelbar bei der Rz a 
zu Bromberg vorher nachzuſuchen, welche, wenn die Flößung überhaupt 8 118 
erachtet wird, die näheren Beſtimmungen deshalb beſonders anordnen wird. 


. Br N i ; ich 
11. Die zum Aufwaſchen der Hölzer am Ufer erforderlichen Plätze hat ſi 
jeder Flögeel Unternehmer 155 Auen Nöte zu beſorgen, zum wider n bes 
aber eine ſo große Anzahl von Arbeitern anzuſtellen, als nach 10 an n Zeit 
Magiſtrats zu Uscz erforderlich iſt, um dies Geſchäft in der möglich kürze 
zu beendigen und jede Störung der Schifffahrt zu vermeiden. 5 

12. Sollten beim Verflößen von unverbundenem Klafterholz über den 9 
beſtimmten Punkt hinaus vorſtehende Anordnungen (ad 10 — 12.) nicht befolgt 
werden, fo hat der Unternehmer außer der verwirkten Strafe (sub 13.) zu gewär⸗ 
tigen, daß das Holz auf polizeilichem Wege auf ſeine Koſten angehalten und aus 
dem Fluſſe geſchafft wird. 

III. Strafbeſtimmungen. 


13. Die Nichtbefolgung, ſo wie jede Uebertretung vorſtehender Beſtimmungen 
wird mit einer Polizei-Strafe von Einem bis Fünf Thalern beſtraft, welche durch 
die Orts-Polizei-Behörde mit Vorbehalt des Rekurſes an die Regierung feſtzu⸗ 
ſetzen iſt. 

Marienwerder, den 18ten September 1844. 


Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI. Die nach der Amtöblattö- Bekanntmachung vom Iten huj. eingetretene 
Verlegung des im k. M. in Jaſtrow Statt findenden Kram⸗ und Pferdemarkts 
wird hierdurch dahin abgeändert, daß der Pferdemarkt an dem in den Kalendern 
ongegebenen Tage, nämlich am 11ten Oktober, der Krammarkt dagegen am 
14ten Oktober abgehalten werden fol. 


Marienwerder, den 26ſten September 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


d 3. . Die Beſcheinigungen über die bei unſerer Hauptkaſſe im II. Quartal 
on 


l definitiven Vereinnahmung gelangten Kaufgelder und Zinſen für ver⸗ 
äußerte Domainen und Forſtgrundſtüce, ſo r EN zur Ablöſung von den 
Domafnen⸗Praſtationen eingezahlten Kapitalien, ſind mit den vorſchriftsmäßigen RE 
rifikations⸗Atteſten der Königl. Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden und der Kö⸗ 
niglichen Staatsſchulden⸗Tilgungskaſfe verſehen, heute den betreffenden ben 
und Domainen-Rentämtern zugefertigt worden, und können nunmehr von Neben 
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gegen Beſcheinigung, unter Rückgabe der empfangenen Interims⸗ Quittungen in 
Empfang genommen werden. Marienwerder, den 18ten September 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


Sicherheits» VIII. Der nachſtehend ſignaliſirte Johann Schunſchek auch Schulz genannt, 
Polizei. wegen Diebſtahls in Unterſuchung, iſt in der Nacht vom 26ſten zum 27ſten d. M. 
aus dem hieſigen Gefängniſſe entwichen und ſoll ſchleunigſt wieder zur Haft ge⸗ 
bracht werden. — Sämmtliche Civil- und Militairbehörden werden hiermit erſucht, 
auf denſelben zu achten, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und unter ſicherem 
Geleite an uns abzuliefern. Chriſtburg, den 27ſten September 1844. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Signalement. 

Geburtsort — Rieſenwalde, Aufenthaltsort — unbeſtimmt, Religion — evan⸗ 
geliſch, Alter — 32 Jahr, Größe — 5 Fuß, Haare — dunkelbraun, Stirn — 
ſchmal und hoch, Augenbraunen — dunkelblond, Augen — blaugrau, Naſe — dick 
und lang, Mund — klein, Oberlippe etwas aufgeworfen, Bart — dunkelbraun, 
ſeit kurzer Zeit nicht raſirt, Zähne — vollzählig, Kinn — rund, Geſichtsbildung 
— länglich, Geſichtsfarbe — bleich, Statur — unterſetzt, Sprache — deutſch und 


polniſch. 


Bekleidung: Eine ſchwarze Tuchmütze mit ſchwarzem Schilde, ein weißes 
roth und ſchwarz geblümtes Kattun- Halstuch, eine blaue Tuchweſte mit gelben 
Metall- Knöpfen, eine ſchwarze Tuchjacke mit gelben Knöpfen, ein Paar blau leinene 
Hoſen, ein Paar ſchwarz lederne lange Stiefel, eine blau wollene Unterjade, ein 
weiſſes Hemde. N 


Warnungs⸗ IX. Die Schäferfrau Juſtine Zakrzewska aus Rynnek hieſigen Kreiſes ift we⸗ 
Anzeige. gen Hebammen und ärztlichen Pfuſcherei verbunden mit Gaukelei rechtskräftig mit 
einer achtmonatlichen Zuchthausſtrafe beahndet. 
Löbau, den 10ten September 1844. 
Königliches Land- und Stadt⸗-Gericht. 
Perſonal⸗ X. In Stelle des zum Oberförfter im Regierungsbezirk Cöslin beförderten 
Chronik. Regierungs- und Forſt-Referendarius Clauſius, iſt die interimiſtiſche Vertretung 
der Forſtſekretairſtelle bei der hieſigen Königlichen Regierung dem Forſtkandidaten 
Wagner vom Iſten Oktober d. J. ab übertragen. 


——— —— — 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 40.) 


